
Abschlu sserklärun g der Eu ropäischen K onferenz (Paris, 1./2 . März 2014) 
Während wir hier versammelt sind, werden in der Ukraine 
von den Vertretern der EU und der europäischen Regie-
rungen die dramatischen Ereignisse inszeniert, um die 
Ukraine in einen Zerreißprozess zu treiben, und um die 
Arbeiter und Völker einer schamlosen Erpressung zu 
unterwerfen. 

In einer Situation, wo auf dem ganzen Kontinent der Wille 
der Arbeiterklasse wächst, sich zu vereinen und sich 
ihrer Klassenorganisationen für den Kampf gegen die 
Spardiktate der EU zu bemächtigen, wagen sie es, ihnen 
das Ultimatum zu stellen: „Wenn Ihr es wagt, am 25. Mai, 
Eure »Ablehnung« der gesamten Politik der »strukturel-
len Anpassungsreformen« auszudrücken, die von der EU 
und ihren Institutionen betrieben wird, so tragt Ihr selbst 
die volle Verantwortung für die Ausweitung jenes Chaos 
auf ganz Europa, das heute die Ukraine beherrscht.“ 

Wir, 140 Arbeiter und Verantwortliche verschiedener Ge-
werkschaftsorganisationen und verschiedener politischer 
Organisationen der Arbeiterbewegung aus 19 Ländern 
Europas, haben uns zu einer Europäischen Arbeiterkon-
ferenz versammelt, die von einem Vorbereitungskomitee 
einberufen wurde. In diesem Komitee fanden sich Teil-
nehmer der Konferenz von Tarragona, die vor einem 
Jahr stattfand. 

Wir haben ausführlich die Situation diskutiert, in der 
durch die koordinierte Politik der EU die Angriffe auf die 
Arbeiterschaft in jedem unserer Länder weiterhin tagtäg-
lich verschärft werden. 

Wir haben unsere Erfahrungen mit den Kämpfen ausge-
tauscht, die sich während des ganzen Jahres 2013 ent-
wickelt haben. 

Auf dieser Basis war es uns möglich, einstimmig die or-
ganisierte Erpressung der Vertreter der EU, der 28 Re-
gierungen und all derjenigen, die sich ihnen unterordnen, 
abzulehnen. 

Wir waren uns einig darin, die Erklärungen der Barroso, 
Rehn und Konsorten, dass die Umsetzung ihrer Pläne 
unsere Länder aus der Krise führen würde, als betrü-
gerisch zu bezeichnen. 

Unter den Berichten, die wir gehört haben und die diese 
Lügen offengelegt haben, zeigen besonders deutlich die 
Berichte der Genossen aus Griechenland und dem spa-

nischen Staat - und noch mehr die Beschreibung der Si-
tuation in der Ukraine -, bis zu welchem Grad der Zerstö-
rung der IWF und die EU die Völker treiben (alle Berichte 
aller Genossen aus den 19 anwesenden Ländern werden 
in dem Protokoll der Konferenz veröffentlicht werden). 

Auf der Grundlage von Tatsachen bestätigen wir, dass es 
die von den Vertretern des Finanzkapitals beschlossenen 
und auf unserem Kontinent durch die EU koordinierten 
und von allen Regierungen durchgeführten Pläne der 
»strukturellen Anpassung« sind, die unsere Länder ins 
Chaos führen - und nur sie allein! 

Wir weisen Behauptungen der Führungsgremien des 
EGB zurück (die diese Behauptungen vom europäischen 
Parlaments übernehmen): der EU sei vor allem der Vor-
wurf zu machen, sich von ihren Verträgen entfernt zu 
haben; als ob diese »strukturellen Anpassungsreformen« 
nicht insgesamt in den Verträgen enthalten wären.  

Wir wenden uns gegen das Märchen einer möglichen 
»Demokratisierung« der europäischen Institutionen durch 
ein angebliches »Parlament« und unterstützen mit all un-
seren Kräften die Ablehnung der EU und ihrer Institutio-
nen, die am kommenden 25. Mai ihren Ausdruck finden 
wird. 

Die Erfahrung zeigt, die einzige Hoffnung für die Arbeiter-
klasse und für die Zukunft unserer Völker, für die Vertei-
digung und Rückeroberung der Demokratie, ist die freie 
Entfaltung des Klassenkampfes. Sie wird jede Regierung 
zwingen, ihre Politik der »Reformen« aufzugeben und mit 
der EU und ihren Verträgen und Programmen zu 
brechen.  

Die Hoffnung der Arbeiterschaft in unseren Ländern liegt 
in ihrer eigenen Fähigkeit, sich mit ihren Organisationen, 
die ihre Unabhängigkeit bewahrt haben, zu versammeln 
und so den Weg für die vereinte Mobilisierung zu eröf-
fnen, die die noch bestehenden Hindernisse beseitigen 
wird. Wir beschließen, ihr dabei mit all unseren Kräften 
zu helfen.  

Aus diesen Gründen hat unsere Konferenz im 
Bewusstsein ihrer Verantwortung beschlossen, das 
Engagement der Konferenz von Tarragona zu über-
nehmen, das angesichts der letzten Ereignisse aktueller 
ist als je zuvor. 

 

WIR ENGAGIEREN UNS 

Wir, 164 Delegierte aus 13 Ländern, die auf der Konferenz von Tarragona am 16. und 17.März anwesend waren, 
haben beschlossen, unsere Tagung mit einer Erklärung zu beenden, in der wir uns engagieren.  

Wir engagieren uns, die schon in Ansätzen existierende grenzübergreifende Koordinierung unseres politischen Han-
delns zu verstärken und zu vertiefen. Damit wollen wir dazu beitragen, die Hindernisse zu überwinden, die der 
Arbeiterklasse und unseren Völkern im Wege stehen, wenn sie sich vereint mit ihren Organisationen versammeln 
wollen, um unsere Regierungen (seien es linke oder rechte) zu zwingen, die Sparpläne und Antireformen zurückzu-
nehmen, die sie uns aufdrängen wollen. Und dies im Namen der Spardiktate einer Troika (EU, IWF, EZB), deren 
einzige Macht darin besteht, dass sich unsere Regierungen den Verträgen unterwerfen, die sie selber gegen den 
Willen unserer Völker ratifiziert haben.  

Wir fordern die Vertreterinnen der Arbeiternehmer, die mit dieser Erklärung einverstanden sind auf, sich ihr anzu-
schließen, sie zu unterschreiben, sie in ihrem Umfeld möglichst breit bekanntzumachen und in ihren jeweiligen 
Ländern alle Initiativen zu ergreifen, die geeignet sind, unseren gemeinsamen Kampf zu stärken.  

Je zahlreicher und organisierter wir werden, um in diesem Sinne gemeinsam zu handeln, desto mehr können wir den 
Arbeitnehmern in unseren Ländern helfen, mit den Leiden unserer Völker Schluss zu machen.  



Die Verweigerung jeglicher Unterwerfung der Arbeiterbewegung unter die Troika, unter die europäischen Richtlinien 
bedeutet vor allem die Weigerung der Unterwerfung unter die Regierungen - egal welcher politischen Couleur, die 
diese Maßnahmen umsetzen.  

- Unabhängigkeit der Arbeiterbewegung!  

Dies ist der einzige Weg, um die Arbeitnehmer und Völker vor der sich ausbreitenden Katastrophe zu retten. Das ist 
der Weg zur Verwirklichung der Einheit der Arbeitnehmer und ihrer Organisationen, der Jugend, der unterdrückten 
Völker.  

Wir beschließen, ein Europäisches Verbindungskomitee für das gemeinsame Handeln zu gründen, um verstärkt den 
Kampf innerhalb unserer Organisationen für die Einheit gegen die Politik des "Paktes" zu führen, damit die 
verschiedenen Regierungen zum Rückzug zu gezwungen werden.  

Damit beginnen wir in unseren Ländern, sowie auf europäischer Ebene, die ersten Kettenglieder einer authentischen 
freien Union der Völker und freien Nationen ganz Europas zu schmieden; frei in unserem Handeln von jeglicher 
Bindung an Troika (EU, EZB und IWF), frei und in völliger Unabhängigkeit die Rechte der Arbeitnehmer und Völker zu 
verteidigen.  

Verstärken wir die Koordination des politischen Handelns aller Teilnehmer dieser Konferenz vom 1. und 2. März in 
Paris.  

Auf diesem Weg werden wir als verantwortliche Kämpfer der Arbeiterbewegung unsere aktive Solidarität mit unseren 
ukrainischen, bosnischen, griechischen ... Brüdern bekräftigen.  

Auf diesem Weg werden wir den Internationalismus der Arbeiterschaft, den wichtigsten Grundwert der Arbeiterbewe-
gung seit ihren Anfängen, wieder aufleben lassen.  
 
Unterzeichner/-innen:  Belgien : Antonio Bernardi (Stahlarbeiter, FGTB-Gewerkschafter); Luc Bertrand (Gewerkschafter CGSP, Lüttich); Gaëtan Couke 
(Gewerkschafter, Lehrer); Laetitia Couke (Gewerkschafterin, Studentin); Roberto Giarocco (Gewerkschafter Öffentlicher Dienst); Daniel Kremers (Gewerk-
schafter); Maxime Nys (stellv. Regionalsekretär CGSP ALR, Brüssel) - Belarus (Weißrussland) : Youri Glouchakov; - Dänemark : Anton Schou 
(Volksbewegung gegen die EU); Per Sörensen (Bauarbeitergewerkschaft, Kopenhagen) - Deutschland: Heidi Becherer (DGB, Stadtverordnete Chemnitz, 
SPD, AfA-UB-Vorst.); Carla Boulboullé (GEW, Redaktion »Soziale Politik & Demokratie«); Gaby Brandt (ver.di, BR); Matthias Cornely (IG Metall, BR-Vors., 
SPD-AfA); Henning Frey (GEW, SPD); Michael Futterer (GEW, stellv. Landesvors. Baden-Württemberg, SPD); Eva Gürster (Mitglied im Präsidium des ver.di-
Fachbereichsvorstands 3, SPD); Gaby Hahn (DGB-Stadtverbandsvors., SPD, AfA-UB-Vorsitzende); Eberhard Henze (ver.di, SPD-AfA,): Hannelore Jerichow 
(ver.di Bezirksvorstand); Mirco Kischkat (ver.di, SPD-AfA); Ulrike Kölver (SPD); Gotthard Krupp (ver.di Bezirksvorstand, SPD, AfA-Landesvorst. Berlin); Katja 
Moses (ver.di, SPD); Norbert Müller (ver.di, SPD); Peter Saalmüller (ver.di, SPD); Iris Saalmüller (ver.di); Gerlinde Schermer (SPD); H.-W. Schuster (ver.di, 
VM, SPD, AfA-UB-Vors.); Karsten Schuster (ver.di); Heidi Thoms (ver.di, BR); Monika Wernecke (ver.di, Linke) (alle im eigenen Namen) - Frankreich : Frank 
Arnold (POI); Cendrine Berger (Gewerkschafter); Joseph Bichler (Gewerkschafter IG Metall (Deutschland) und Delegierter des Verteidigungskomitees der 
arbeitenden Grenzgänger an der Mosel); Serge Bloch (POI); Dominique Donel (Lehrer-Gewerkschafter); Nicolas Fattore (Gewerkschafter Airbus); Marc 
Gauquelin (POI); Jacques Girod (Gewerkschafter); Benjamin Gluckstein (Gewerkschafter); Daniel Gluckstein (POI); Patrick Griesbach (Gewerkschafter IG 
BCE (Deutschland) und stellv. Vorsitzender des Verteidigungskomitees der arbeitenden Grenzgänger an der Mosel); Claude Jenet (Gewerkschafter); Christel 
Keiser (POI); Marc Lombart (Gewerkschafter); Jean Markun (POI); Jean-Charles Marquiset (Gewerkschafter); Jean Mennecier (Gewerkschafter); Bruno 
Ricque (Gewerkschafter Gesundheitswesen); René Sale (Gewerkschafter Krankenhaus); Arsène Schmitt (Gewerkschafter ver.di-FB Buchhandel 
(Deutschland) und Vorsitzender des Verteidigungskomitees der arbeitenden Grenzgänger an der Mosel); Daniel Shapira; Aurélien Trioulaire (Gewerkschafter 
Öffentlicher Dienst) - Griechenland : Dimitra Birpanagou (Genossin von Syriza, Nafplio) - Großbritannien : Jane Doolan (Gewerkschaftssekretärin Unison 
Islington); Paul Filby (Construction Safety Campaign); John Flanagan; Doreen McNally (Liverpool Gewerkschaft Unite-Kommunalverwaltung); Celia Ralph 
(TUSP und Unite Liverpool); Neil Rothnie, Gewerkschafter (alle im eigenen Namen) - Italien : Alessandra Cigna (Lehrer-Gewerkschafterin); Kristian Goglio 
(Gewerkschafter CGIL); Dario Granaglia (Industriegewerkschaft); Betty Raineri (Gewerkschafterin); Lorenzo Varaldo (Komitee für eine unabhängige 
Arbeiterpartei) - Portugal : Ana Sofia Cortes (Gewerkschaftsdelegierte); Isabel Pires (Lehrer-Gewerkschafterin, »Bewegung für die Rücknahme des Troika-
Memorandums« - MRMT); Carmelinda Pereira (Verantwortliche der POUS – MRMT)  - Rumänien : Vlad Catalin (stellv. Vors. SSU); Constantin Cretan 
(Nationale Föderation der Gewerkschaften der Stromversorgung »Univers«); Ileana Cretan (Arbeiterbund Rumäniens); Mugurel Popescu (Vorsitzender der 
Gewerkschaft Universitäre Solidarität Craiova); Marian Tudor (Herausgeber der »Tribuna Sociala«); Pusa Rotaru (Vereinigung für die Befreiung der Arbeiter  
- AEM) - Schweden : Martina Berggren (AKSOS); Marcus Carlstedt (Lehrer-Gewerkschafter); Nima Djohari-Taimouri (AKSOS); Jan-Erik Gustafsson 
(Vorsitzender der »Volksbewegung Nein zur EU«); Eva Jonson (»Volksbewegung Nein zur EU«); Filip Tedelund, (AKSOS) - Schweiz : Richard Beaud 
(Gewerkschafter UNIA); Rachid El Khattabi (Gewerkschafter UNIA Handwerk); Magali Pittet (Jungsozialisten, nationale Plattform der sozialistischen Arbeiter); 
Vincenzo Sisto (Rifondazione comunista, Schweizer Sektion) - Slowakei : Jela Jurickova (Tschechoslowakisches Bulletin der Internationalen 
Arbeitnehmerverbindung - IAV-EIT) - Slowenien : Dimitar Anakiev (Vorsitzender ZID); Alma Anakiev (Nationale Koordinatorin ZID) - Spanien : Xabier 
Arrizabalo (Universitätsprofessor, Gewerkschafter CCOO, Madrid); Jesus Bejar (Metall-Gewerkschafter CCOO); Antonio Criado Berbaro (föderaler Sekretär 
der Sozialistischen Initiative - ISI); Montserrat Diaz Lominchar (Gewerkschafter CCOO); Jordi Salvador Duch (Generalsekretär der UGT Tarragona); Juan 
Miguel Fernandez Ruiz (Gewerkschafter UGT, Madrid); Pablo Garcia Cano (Vorstandsmitglied der Industriegewerkschaftsföderation CCOO); Agustin Garcia 
Zahonoro (FSP-UGT Madrid); Luis Gonzalez (Mitglied der nationalen Leitung des CCOO); Miguel Gonzalez (UGT Tarragona); Javier Junquera Sanchez 
(Studentenvertreter UAM, FSP-UGT Madrid); Koldo Mendez Gallego (PSE-PSOE/ UGT Euzkadi); Mar Vazquez Oliveros (UGT Tarragona); Blas Ortega 
(Gewerkschaftsdelegierter UGT/FSP Valencia); Eladio Perez (PSE-PSOE); Angel Tubau (Zeitung »Informacion Obrera«); Josep Sant Cristofol 
(Gewerkschafter UGT Vallès, Barcelona) - Tschechien : Petr Schnur (Tschechoslowakisches Bulletin der Internationalen Arbeitnehmerverbindung - IAV-EIT) 
- Türkei : Sadi Ozansü (Partei der Arbeitersolidarität) - Ungarn : Pàl Arady (Mitglied der Sozialdemokratischen Partei); Làszlo Asztalos (Gewerkschafter); 
Zsuzsa Csabalik (Gewerkschafter); Mikloshé Pulpiter (Gewerkschafter); Judit Somi (Bulletin »Munkas Hirlap«) - Zypern : Marina Lytra (Gewerkschafterin).  
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